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Ausgangslage
• Rio-Deklaration (1992), Aarhus-Konvention (1998), Weißbuch 

„Europäisches Regieren“(2001), Umsetzung zahlreicher EU-Richtlinien in 
nationales Recht

formelle Beteiligung

• Forderung nach mehr Mitbestimmung, Planungssicherheit und Akzeptanz 
für Planungen und Umsetzungen

informelle Beteiligung

• Unterschiedliche Beteiligungsanlässe: konkrete Planungen in Verkehr- und 
Raumplanung, Haushaltsplanungen, Agenda- und Leitbildgestaltung, 
Gesetzgebungsverfahren etc. 
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Ausgangslage

• Maß der Beteiligung häufig abhängig von der Bereitschaft der 
EntscheidungsträgerInnen

– Information

– Konsultation

– Mitgestaltung und Mitbestimmung;– Mitgestaltung und Mitbestimmung;

• Hoher Aufwand (Kosten, Zeit);

• Niederschwelligkeit des Prozesses und die Anforderungen der 
AkteurInnen;

E-Partizipation
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E-Partizipation

• Kostengünstige, effektive Abwicklung von Beteiligungsprozessen,

• Senkung der Zugangshürden für unterschiedliche Personengruppen, 

• gezielte Ansprache einzelner Gruppen,

• Unterstützung von Kommunikationsprozessen, 

• Veranschaulichung von Prozessen und Inhalten,• Veranschaulichung von Prozessen und Inhalten,

• Möglichkeit zur E-Partizipation und die freie Wahl der 
Kommunikationsmedien im Gesetz explizit hervorgehoben, 

Jedoch ……
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E-Partizipation

Jedoch…..

• Demografische Zusammensetzung der zu Beteiligenden ungewiss (Zugang, 
Fähigkeit und Bereitschaft zur Nutzung des Mediums),

• Ausbleiben von face-to-face Kontakten (Ausbleiben der • Ausbleiben von face-to-face Kontakten (Ausbleiben der 
Motivierungsphase, Ausbleiben von konventioneller Beteiligung),

• Mangelndes Vertrauen, z.B. Datenschutz, „Ankommen“ von Botschaften, 
Feedback

Öffentlichkeit sollte demnach schon vor Einsetzen der e-Services durch 
konventionelle Methoden in den Planungsprozess eingebunden werden
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Die Idee des Partizipationstool
• Berücksichtigung der Besonderheiten von Verkehrs- und raumbezogenen 

Planungen:

– Anteil formeller Verfahren,

– Widersprüchliche Interessen

– Hohe Investitionskosten und lange Planungs- und – Hohe Investitionskosten und lange Planungs- und 
Realisierungszeiträume,

– Hohe Kosten bei ausbleibender Beteiligung.

• Unterstützung des Zusammenspiels von Internet gestützten und 
konventionellen Methoden,

• Vorteile für zu Beteiligende, Prozessbegleitende und 
ProzessauftraggeberInnen.
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Vorgehensweise bei der Umsetzung

• Methodenkatalog, ExpertInneninterviews, Onlineumfrage, Literatur

• Anforderungskatalog (Zielgruppe ProzessbegleiterInnen, Zielgruppe 
Auftraggeber, Zielgruppe zu Beteiligende, Flexibilität, Barrierefreiheit, 
Kombination E-Partizipation und konventionelle Partizipation, 
Prozessarchitektur)Prozessarchitektur)

• Lastenheft

• Entwurf der Grundstruktur eines Tools

• Test anhand eines konkreten Anwendungsfalls
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Anforderungen an ein Partizipationstool
• Einbindung auch bislang unterrepräsentierter Gruppen, vor allem aber von 

allen Betroffenen,

• Informationsvermittlung und Informationssammlung,

• Effiziente und überschaubare Prozesse (Zeit und Kosten),

• Vorbeugung von Konflikten, Erkennung von Einstellungen und Positionen,• Vorbeugung von Konflikten, Erkennung von Einstellungen und Positionen,

• Sicherstellung der Akzeptanz,

• Rechtsschutz,

• Einfache Handhabung,

• Datenschutz,

• Übersichtliche Darstellung und Aktualität der Ergebnisse,

• Differenzierung der Interessen von Einzelpersonen und 
Interessensvertretungen, Gruppen und Organisationen,
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Anforderungen an ein Partizipationstool
• Barrierefreiheit im Zugang und in der gesamten Prozessabwicklung,

• Transparenz und Übersichtlichkeit der Informationen, Positionen, 
Handlungsspielräume, Entscheidungen,

• Geringer Zeitaufwand für die Beteiligung, Niederschwelligkeit

• Einbringen eigener Ideen und Vorstellungen,

• Anerkennung ihres Engagements.• Anerkennung ihres Engagements.

• Unterstützung der Prozessverantwortlichen in der Abwicklung 
(Prozessarchitektur), adaptierbar an das jeweilige Verfahren

• Flexibilität bzgl. Methodeneinsatz, Anzahl der zu Beteiligenden,

• Übersicht über Maßnahmen und Wechselwirkungen 

• Dokumentation von Meinungen, Abwägungen und Entscheidungen.

• Monitoring, vergleichbare Datengrundlagen und Prozessevaluierung.
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Modellentwurf eines Partizipationstools
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Struktur Partizipationstool - Frontend

• Content Management System

• Rechtesystem
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Struktur Partizipationstool - Frontend
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Struktur Partizipationstool - Frontend
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Struktur Partizipationstool - Frontend
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Struktur Partizipationstool - Backend
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Struktur Partizipationstool - Backend
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Struktur Partizipationstool - Backend
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Struktur Partizipationstool - Backend
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Struktur Partizipationstool - Backend



GEFÖRDERT VONPARTIZIPATIONSTOOL

Ausblick
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